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besten miıt Chatamıs eigenen Worten Kulturpessimısten werden das Gesche- In diıesem WECENN auch 11UT i[ragmenta-
hen auf ıne Li1aıson VO  S Exhibition1is-kommentiert. €es, W ds I1a  S sıch rischen Versuch der Ichwerdung

wünschen kann, ist, daß sıch dıe Ore I1US und Voyeurısmus reduzılıeren. 1e sıch eiıne relıg1öse Tiefen-
der Dıiskussion und des Gesprächs ÖTff- Aus den weıtreichenden Parallelen struktur der alkshows entdecken, ist
19101 zwıschen der Selbstdarstellung Identitätsfindung AUS einer chrıistlichen

Fernsehta und der hemals flächen- Perspektive doch ohne den ezug auf
eckend verbreıteten kırchliıchen Gott, der dıe Personalıtät und Sıngula-
Beıicht-, Bul3- und GottesdienstpraxI1s rıtät des Menschen garantıert, nıcht
kann INan aber auch tolgern, da das denken Sıch der eigenen Identität VCI-

VO Rıtualen durchzogene eschehen gewIlssern wollen, In d1esem
1MmM Stud10 lediglich eiıne kkommo- Sinne immer dıe CcChwelle der rageGesprächig diıerte relıg1öse Praxıs ist [Das ublı- nach dem Iranszendenten.
kum ist dıe Gemeınde, der Moderator Im egenzug wırd jedem Zuschauer,Nas motiviert dıe (Jäste einer Talkshow? deelsorger und Priester, das TE  üC der VO  e diesen Funktionen eınerdıe Lıturgıie, dıe Dıiskussionsrunde eiıne

Wohilin Nal auch appt, wırd DC- alkSsShow nıcht dırekt profitiert, eınMetamorphose der Beıichtgelegenheıt. Laboratorium der Handlungsmöglıch-IC wenıger als eIf Moderato- „Passen S1e gul auf sıch auf‘ sagl Pfar-
en erscheinen inzwischen Tag für Tag keıten angeboten, das i1hm erlauDbt,
VO spaten Morgen bIs 1ın dıe etzten HET Flıege eweıls Ende selner Sen- eigene Lebensentwürfe durchzuspie-dung Eın egen, mıt dem se1lne (ie-
Nachmiıttagsstunden auf dem Bıld- len oder sıch zumındest über dıe AaNSC-
schırm und bıtten Z espräch:

meınde In dıe Werbung entläßt? botenen Alternatıven emporen und
keıne Prominenten, sondern Sanz Nun Mag Gs 1n alkshows viele Be- sıch damıt mehr oder wenıger unbe-
„Nnormale‘ eute! dıe me1st Z ersten kenntnisse und (Geständnisse geben, wußt selbst bestätigen. |DITS Talkgä-
Mal VOT der Kamera stehen. Ob Hans auch VON Schuld aber natürlıch keıne sTe erkunden stellvertretend dıe (Jiren-
Meiıser oder ona Chrısten Absolution Als rsatz g1bt 6S 1mM EKEın- Z des Erlaubten, Tolerjerten, aDul-

elfall ein wen1g erapıe, Lebens- sıierten. Orientierte INan sıch früherJürgen Flıege oder Tabella
Kıesbauer (Pro kaum kann das e7 Beratung und VOT em Ver- Vorbildern, besteht heute allerdings
ema kurrıl und bızarr SeIN. ständnıs für dıe Jjeweılıge Sıtuation. dıe Gefahr, daß CS 1UT beiım Abgle1-
Vor den ugen eINes Miıllıonenpubli- Statt Vergebung wırd den Gästen, die chen der eigenen Weltsicht mıt den
kums, das ein1ge Auserwä als ell- sıch selbst unterstutzt VC) Talk-Ma- Normen und Wertvorstellungen der
vertreter 1Ns Fernsehstudıio schıickt, ster vieliac lheber als pfer denn als Gesellschaft bleıbt. denen dıe ern-
streıten dıe (Jäste über eXiravaganle Jäter stılısıeren, höchstens Entlastung sehöffentlichke1 als Sprachrohr diıent
Lüste, berichten VO  > ıhren üchten und Erleichterung angeboten dıe Dieser Interpretationsversuch VOT al-
oder zeiıgen auch ınfach NUL, WIE S1e Stelle des uges (Jottes ist dıe Linse

der Kamera lem, W ds dıe relıg1öse Sıgnıfıkanz des
mıt den kleinen und oroßen Schicksals- Geschehens angeht ist Jjedochschlägen des Alltags und der eigenen wohlwollend WIE abstrakt. [)as kon-
Lebensgeschichte an: kommen.

FEın anderer Versuch der Interpreta-
t10n, der dem Phänomen näherkommt. krete Medienere1gn1s alkSAOW ist

Nachdem dıe prıvaten Fernsehsender greift auf dıe Bıographieforschung stark dem Maß der Quote und den (rJe-
Deutschlands Anfang Julı einen Ver- zurück und Trklärt dıe oroße Bereiıt- seizen der Unterhaltungsindustriehaltenskodex ZUT Entschärfung der schafit, sıch auf solche Gesprächsrun- terworfen, als daß hıer mehr als VerT-
Nachmiuiıttags- Talkshows verabschiledet den einzulassen, mıt den komplexer satzstücke des Relıg1ösen finden
aben, ist dıe Tahl der Sendungen gewordenen Prozessen der Identitäts- waren IC jede Anleıhe be1l der Re-
den IThemenfeldern NSECX und Erotik iindung Zunehmen ist jeder für dıe lıg10n ist schon eiıne Spur des el1-
ZWarT gesunken. Weıterhıin aber oilt Gewıinnung, Entwicklung und tabılı- o1Ösen. Stattdessen werden Menschen,Banales W1e Irıvylales wırd Z ern- d1e sıch VO ıhrem Fernsehauftritt
seh-Sensatıon und zugle1ic das ADb- sıerung seliner Identtät selbst VCI-

antwortlich. Nur dıe Vergewılsserung Problembewältigung versprechen,STIruse als normal dargestellt. 1mM TZzANlen der eigenen ebensge- gelrec ausgebeutet, WE S1e nach
Wıe dieses Phänomen einer enthemm - schıichte, dıe den Lebenslauf erst Z ihrem Auftritt wıeder alleın gelassen
ten Plaudere1l über eigene Vorlıeben Bıographie macht und zugle1c. eiıne werden. DIe eigentlıche Herausforde-
und Abne1gungen SOWIE dıe Varla- Ü nach Anerkennung ist, ermÖßg- 1UNS auch und gerade für dıe Kırchen
tiıonsmöglıchkeıten zwischenmenschlı- 1 dıes. Nachweislıc bewerben sıch 1eg darın, daß das „A{ffektfernse-

viele Kandıdaten mıt der unterschwel-cher Bezıehungen DIS In intıme De- hen  c eın SNNS Gesprächsbedürfnıs
taıls hineın deuten? Was motiviert 1gen Motivatıon, iıhr Selbstwertgefühl verrät, dem bısher offensıc  iıch nıcht
dıe Talkgäste ZUT „Selbstentblätterung“ ste1gern und vielTac. elıngt dıes ANSCMCSSC echnung ırd
der EIe VOI laufender Kamera und auch aufgrun der Tatsache, für kurze und das das Phänomen der alkshows
WIESO schauen Mıllıonen el zu? eıt eın kleiner Fernsehstar sSeIN. geradezu provozıiert.
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